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Verkauf von Occasionswaren ist im Trend
InDerendingen eröffnet das Blaue Kreuz Bern-Solothurn-Freiburg Anfang Jahr eine neue BrockimitMöglichkeit zur Arbeitsintegration.

Marlene Sedlacek

Es gibt noch viel zu tun, bis die
Blaukreuz-Brocki anderFabrik-
strasse 8 in Derendingen im Ja-
nuardieTore fürdieKundschaft
öffnen kann. Im Eingangsbe-
reich stapeln sich Kisten voller
Bücher und zahlreiche Säcke,
gefülltmitDVDs, stehenherum.
In einer Ecke lagern einige Ve-
los, in einer anderneinpaarMu-
sikinstrumente. Im Oberge-
schoss stehen Tische, Sofas,
Betten, StühleodereinealteUhr
nochetwasverlorenherum.Un-
zählige weitere Gegenstände
aus zweiterHandharren imLa-
ger imKeller derBegutachtung,
ob sie aussortiert, restauriert
oder direkt verkauft werden
können. Das fünfköpfige Team
ist bereits seit Ende September
vor Ort, trägt Gegenstände zu-
sammen, sortiert sie aus und
ordnet sie.

Die Waren kommen aus
Hausräumungen oder von
Privatpersonen.WeitereWa-
renspendennimmtdasTeam
gerne entgegen. Wenn auch
die Räume imMoment noch
leer undkahl sind, kannman
sich gut ausmalen, wie die
Occasionsgegenstände der-
einst in den grossen, hellen
Räumen schön präsentiert
KäuferinnenundKäufer zum
Erwerb animieren, die die-
senneuesLebeneinhauchen
wollen.

Dochmit demSortierenund
Ausstellen derWare ist es nicht
getan. Defekte Gegenstände
werden geflickt, ausgebessert
undwieder gebrauchsfertig ge-
macht. Sie erfahren ein soge-
nanntes «Upcycling». Die Bro-
cki sucht noch Freiwillige, die
Freude an solchen Restaura-
tionsarbeiten haben und einen
Teil ihrer Freizeit für einen so-
zialen Zweck zur Verfügung
stellen würden. Ebenso sind
kreativeLeute für die künstleri-

sche Ausgestaltung der Räume
gefragt.

Mansoll sichandiesem
Ortwohlfühlenkönnen
Heike Eppler, Leiterin der Bro-
ckenstube, hat schon konkrete
Vorstellungendavon,wie siedie
Verkaufsräume gestalten will.

Die gelernte Dekorateurin er-
klärt ihr Konzept: «Ich möchte
etwasFlairhineinbringen.»Eine
Bücherecke, eine Kaffeeecke,
vielleicht auch einen «Shop im
Shop», wo Privatpersonen sel-
berProdukteausstellenundver-
kaufenkönnen.Geplant ist auch
eine Abteilung mit Werkzeug-
gegenständen, damit sich die
männlichen Kunden verweilen
können und sich nicht langwei-
len.Ebenfallsangedacht ist, spo-
radischeEventsdurchzuführen.

Es soll ein Ort der Begegnung
sein, ein Ort, wo man gerne ist,
meint Roland Hauri, Leiter des
Bereichs IntegrationundBetrie-
be beim Blauen Kreuz. Als
Schaufenster dienen sollen
nebendenVerkaufsräumlichkei-
tenvorOrtAuftritte indensozia-
lenMedien und auf tutti.ch.

DasBlaueKreuzBern-Solo-
thurn-Freiburgmöchtemit die-
ser Brocki imKanton Solothurn
Fuss fassen. Brocki-Shops hat
die Organisation bisher bereits
in Bern und Thun. Ihr Leitsatz
ist, Menschen mit einer Sucht-
erkrankungzuunterstützen.Ein
vorübergehenderArbeitseinsatz
im Brockenhaus soll ihnen die
Möglichkeit geben, sich wieder

ins Arbeitsleben zu integrieren.
RolandHauri: «Hier können sie
Kompetenzen aufbauen, Stabi-
lität und Selbstvertrauen erlan-
gen.»DerErlöswird fürdie viel-
fältigen Angebote in den Berei-
chen Integration, Prävention
undBeratungeingesetzt.Was in
Derendingen erwirtschaftet
wird, werde ausschliesslich für
Projekte im Kanton Solothurn
verwendet, betontHauri.

Warenannahme: freitags, 13 bis
19 Uhr, samstags, 9 bis 13 Uhr,
oder auf telefonische Vereinba-
rung 032 681 44 44. Interes-
senten für ehrenamtliche
Arbeiten können sich ebenfalls
unter dieser Nummer melden.

Neustart nach breit angelegter Publikumsbefragung
Die Bühne Burgäschi überdenkt ihr Programmnach schlechten Besucherzahlen. Das jüngere Publikummöchte vermehrtMusicals hören.

Gundi Klemm

Der letzte Sommer und die ge-
samte Coronazeit verliefen für
viele Kulturanbieter nicht ein-
fach. Beklagt wurde von allen
Veranstaltern, dass sich das Pu-
blikum zurückhielt und nicht
wie gewohnt zahlreich die An-
lässebesuchte.ObwohldieAuf-
führung der Operette «Roxy
und ihr Wunderteam» eine der
mitreissendsten Produktionen
der Bühne Burgäschi darstellte,
vermissten die Verantwortli-
chendochetlicheder seit Jahren
treuen 2500 Besucherinnen
undBesucher.

Die Suche nach den Grün-
den, die eben nicht nur in der
ZurückhaltungdurchdiePande-
mie vermutet wurden, liess
Burgäschi-Intendant Hermann
Gehrig und seine Führungsleu-
te aktiv werden. Sie starteten
mit Hilfe einer professionellen
Organisation eine Umfrage

unter ihrenseit Jahrenregelmäs-
sigenBesucherinnenundBesu-
chern und baten mit konkreten
FragenumderenEinschätzung.

1500 Personen beteiligten
sich an der Befragung, deren
Auswertung an einem Work-
shop im November stattfinden

soll.HermannGehrigkannaber
nach Kenntnisnahme aller
Rückmeldungen bereits jetzt
eineerste, vorsichtigeBilanz zie-
hen.AlleBeteiligtenanderUm-
frage sind der Meinung, dass
sich die BühneBurgäschi im re-
gionalen Kulturangebot sicher

etabliert habe und unbedingt
weitermachen solle. IhreAnläs-
se werden als ganzheitliches
gastronomisch-kulturelles An-
gebot geschätzt.

Gesamtkonzept
wirdüberdacht
Die nachgerückte Generation
von Musikliebhabern «hängt»
ihr Herz aber nicht mehr an die
zwölf bekanntenOperetten der
Wiener Schule, die ihren Eltern
noch soviel Freudebereitet hat-
ten. Deutlicher im Blickpunkt
stehen inzwischen die unter-
haltsamen Bühnenmusikwerke
nach 1900 bis 1938. Offenbar
findet auchderBegriff«Operet-
te» inzwischen weniger An-
klang. Dafür erfreut sich das
Musicalmit seinen rassigenGe-
sangs-undTanzeinlagenbedeu-
tend höherer Zustimmung.

Mit dieser ersten Analyse in
Händen peilt die Bühne Burg-
äschi in ihrem Gesamtkonzept

für die nächsten Jahre eine ver-
änderte Ausrichtung an.

Unter dem Titel «Die drei
von der Tankstelle» entstand
1930 in Berlin ein Film, der alle
Rekorde brach. Mit der Musik
vonWerner RichardHeymann,
Liedtexten von Robert Gilberts
und unter der Regie von Erich
Pommer begründete dieses
WerkdasneueGenre«Musical-
film». Ein «gewisser» Heinz
Rühmann soll hier seine Schau-
spielkarriere begonnen haben.
Vorgesehen sind Aufführungen
der «Drei von der Tankstelle»
alsBühnenstückvom23. Junibis
1. Juli des nächsten Jahres.

Weihnachts-und
Neujahrskonzertebleiben
Seit JahrengehörendieKonzer-
te der Bühne Burgäschi zu den
regionalen Highlights in der
Vorweihnachtszeit und im neu-
en Jahr. Prominenter als bisher
mit beliebten Operettenmelo-

dien berücksichtigt das Pro-
grammnungehobeneUnterhal-
tungsmusik mit bekannten
Schlagernausden frühenDreis-
sigerjahren und aus der Tanz-
musikszene dieser Zeit. Zu hö-
ren sinddieseKonzerte imKon-
zertsaal in Solothurn am
2. Dezember, in der Biberena
Biberist am 2. Januar und am
12. Januar im Käfigturmtheater
Bern. Zusätzlich ist die Tanzor-
chestergala am 10. Dezember
ins Parktheater Grenchen und
am 11. Dezember nach Stein im
Aargau eingeladen.

AlleMusikfreunde, die Aus-
züge aus der Sommeroperette
«Roxy und ihr Wunderteam»
und weiteren Titeln in einer
überraschenden Programmge-
staltung erleben möchten, sind
bei«Engelsmusikuss inTeufels-
küche»schonam19.November
ab 18 Uhr im Kapuzinerkloster
Solothurn zu Dinner und Kon-
zert in gutenHänden.

Heike Eppler (Betriebsleiterin) und Roland Hauri (Leiter Bereich
Integration und Betriebe) in der neuen Brocki. Bilder: Carole Lauener

Corinne Schelbert (Mitarbeiterin
Verkauf) sortiert die ankommen-
den Waren.

Eine Szene aus der letztjährigen Aufführung von «Roxy und ihr
Wunderteam». Bild: Hanspeter Bärtschi

Braucht es
eine weitere
Brockenstube?
Es gibt bereits einige Bro-
ckenhäuser in der Umge-
bung. Dennoch scheint für
deren Betreiber eine weitere
Brocki keineKonkurrenzdar-
zustellen. «Es hat genug für
alle»,meintTanjaHenzi, Lei-
terin der Hiob Brockenstube
in Bellach. Sie ist überzeugt,
dass solche Angebote Zu-
kunft haben. Die Leute wür-
den generell nachhaltiger
einkaufen. Zudem würden
siewegen der Teuerung eher
auf solch günstige Einkaufs-
möglichkeiten zurückgreifen.
Auch die Beschaffung der
Waren sei kein Problem.
«Wir mussten schon Anfra-
gen für Hausräumungen ab-
lehnen, weil wir keinen Platz
hatten.»

MarcDutly vonderBrocki
der Heilsarmee in Luterbach
fürchtet sich ebenfalls nicht
vor der Konkurrenz. Second-
hand sei heutzutage voll im
Trend. Die Nachfrage sei
gross und auch dieWarenbe-
schaffung sei kein Problem.

In der privaten Brocante
Biberist von Angela Böhlen
undArnoudvanderSmanhat
man erst recht keine Beden-
ken. Seine Brocante unter-
scheide sich etwas von den
üblichen Brockenhäusern,
begründet van der Sman. Er
bezeichnet sein Geschäft als
«Edelbrocki», eineMischung
zwischen einer herkömmli-
chen Brocki und einem Anti-
quitätenladen.Bei ihnenkön-
ne man auch wertvolle Rari-
täten finden. Er verweise die
Kundschaft auch an eine an-
dereBrocki,wenn siebei ihm
nicht fündigwürde. (msg)


